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Zeppeline über England!
W. T.-B. Berlin, 20. Jan. Amtlich. In der Nacht vom 19. znm 20. Januar haben

Marinclnstschiffe einen Angriff gegen einige befestigte Plätze an der englischen Ostküste
unternommen . Hierbei wurden bei nebligem Wetter nnd Regen mehrfach Bomben mit Erfolg
geworfen . Die Luftschiffe wurden befchoffen, sind aber unversehrt zurückgekehrt.
I Der stellvertretende Chef des Admiralstabs gez.: Behacke.
Icekpbomsche Nachrichten.

Wolffs Telegraphen-Bureau.

W. T.-B . Rotterd am,  21. Jan . (Nichtamtlich .) Der
otterdamsche Kurant meldet aus London : Die Leute hatten

ier allmählich den Glauben verloren , daß wirklich ein
feppelin  kommen würde. Aber sie sind nun doch hier
fwesen und haben Bomben geworfen.  Tie Nacht
ar dunkel und still . Die Leute erzählen, daß, während
iarmouth von Explosionen erzitterte , nie¬
land ein Luftschiff sehen konnte . In London
Hürden die Vorsichtsmaßregeln  sofort verdoppelt
ad die Hilfsschutzleute aufgeboten. Aber kein Zep-

Velin erschien,  obwohl Daily Telegraph versicherte, daß
'iner an demselben Abend über Gravesend gesehen
mrde. Die Blätter melden, daß die betroffenen Küsten-
ädte wieder ihr gewöhnliches Aussehen angenommen haben.
,eder ging am Morgen wieder an seine Arbeit . Tie Presse
bricht ihre Entrüstung  über den Mordansall auf wehr¬
te Menschen aus , dem keine strategische Bedeutung zukäme.
ie einzige Folge werde sein, daß die englische Entschlossen-

kit nun umso größer sein werde. — Die Nacht war
klar,  die Umrisse der Luftschiffe deutlich erkennbar . 2
Luftschiffe  erschienen gegen 81/2 Uhr aus der Richtung
vm Meere und ließen 4 Bomben fallen.  Nach 10

muten flogen sie ostwärts . Um 11,45 Uhr kam wieder
jRn Luftschiff über dir Stadt ; es kam aus dem
Innern des Landes  von Südwesten und flog nach

ussage von Polizeibeamten sehr schnell und l'ieß 5

Der Spion.

|r .̂ ;

Alles fürs Vaterland.
Erzählung von Hanns Curd.

b) (Nachdruck verboten.)
-Con fern horte er eine Kirchenuhr drei schlagen
Und mit dem Schlage klopfte es leise. ' ^
"cherr Baumgart lassen bitten."

? in^ r' roir  sichren in die Fabrik !"
Ilf.V-tonV ? öer 2l‘eIc' ,n  einen leichten Pelz ge-

ullt, die Mutze kokett auf dem vollen sckwar̂ en ^ aar
Oberleutnant Ste ‘ Sie  ^ afaen  doch nichts dagegen , Herr

meine Gnädigste, wer sieht die Sonne nicht
„O, Sie Schmeichler."

,s.,^ der ging's durch die breiten Straßen der qalizischen
achen un̂ s7L « ***£ bem  Hemden die LWgsten

0n öenen fle  oorllbersuhren.
tnn ŝfe 'V ‘7 5 nod^ besser kennen lernen,
e Fabrik ." ^ ^ ^ ahre t>,cr fein  werden . Da ist

Der Schlitten bog einen Feldweg ein.
An°läa ? 77u - K "7 ? - bic ^oben . langen Gebäude

kÄS SSSpf?Ä ne' un6,in s,äl,"tn  u"d«°m.
Eingang wartete ein Herr

-n Fremden " ' "^ rte -r durch seine scharfen Brillengläser

W * " r Sul .«rma „ r*
*“ 6' [ ‘ri‘‘ mit öetn heutigen löge in unsere

chst schnell Hubermann . Ich wünsche, daß er mög-
err übfrJ * . bev? ÖefQm en  Betriebe bekannt wird . Der

E -rmmmt die russische Abteilung ."
Dp̂ ryohh Herr Baumgart ."
KüN- k- verneigte  sich leicht.

dle Hand, Gnädigste."
.^-ag, H„ r Direktor. Na, viel zu tun 7"

Bomben fallen , während es über Darmouth
flog,  und verschwand in östlicher Richtung.

W. T.-B. London,  21 . Jan . Die Times meldet aus
Uarmouth:  Die Bewohner waren während der Ankunft
der Zeppeline in den-Häusern. An öffentlichen Gebäuden
wurde wahrscheinlich wenig Schaden angerichtet . Dagegen
wurden viele Häuser am Broad beschädigt. (Äne
Bombe  ist in der Nähe der Peterskirche , eine andere gegen¬
über dem Hause des Mayors  niedergefallen . Die
Bomben verursachten großeLöcher . JnSheringham
wurden 5 Bomben geworfen,  aber niemand getroffen.
In Kingslynn  ist durch die Bomben ' großer Schaden
entstanden. In London wurden in der letzten Nacht die
Schutzleute einbernfen und die Feuerwehr bereitgehalten.

W. T.-B. Amsterdam,  21 . Jan . Nieuws van den
Dag ineldet aus A a r m 0 u t h , daß eine B 0 m b e des Luft¬
schiffes neben dem Exerzierhause,  eine andere neben
dem Marinedepot  niedergefallen sei.

W. T.-B. London,  21 . Jan . Der König und die
Königin  trafen aus Sandringham ein, einige Stunden
bevor ein' deutsches Luftschiff über Sandring¬
ham  erschien.

W. T.-B. London,  21 . Jan . Gestern abend erschien
ein deutsches Luftschiff über N a r m 0 u t h , das 10 Mi¬
nuten über der Stadt blieb und 5 Bomben ab warf.
3 Personen  wurden getötet und mehrere Häuser
zerstört.  Viele Fensterscheiben  sind zersprun¬
gen,  2 Bomben sielen am Strande nieder . Das Luftschiff
konnte wegen der Dunkelheit nicht gesehen  werden,
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„Schauen 's, wie halt immer."
,,I2 ; ja. Sie sind ewig und immer beschäftigt," lachteBianka.
„Sehen Sie , Herr Oberleutnant , so geht's den Herren,

die vom Militär zu uns kommen."
„Arbeit macht das Leben süß, gnädiges Fräulein.

Man kann doch seine Bezahlung nicht umsonst verlangen,"
entgegnete Binder lächelnd.

„Also, hier ist die Gewehrfabrik," erklärte Hubermann»
mit Binder vorausschreitend. „Und hier ist die Geschütz-
fchmiede. Sie sind Artillerist ?"»aa ."

„Also Ihr besonderes Betätigungsfeld . Herr Meschonat
steht dieser Abteilung vor. Außerdem ist noch ein ehe¬
maliger preußischer Artilleriehauptmann von Falck hier.
Und dort drüben, wo die beiden Türme stehen, ist der
Schießplatz."

So gingen sie von einem Gebäude der Fabrik zum
andern . Das Werk war ganz großzügig angelegt.

„Da ist die Munitionsfabrik , mtt Herrn Oberst a. D.
von Isenburg , einem Preußen , an der Spitze." erklärteHubermann weiter.

Baumgart und Bianka waren in das Verwaltungs¬
gebäude getreten, während Hubermann seinen neuen Offizier
in die Innenräume der Fabrik führte.

„Fräulein Baumgart ist wohl sehr oft hier ?" fragte
er so nebenher seinen Führer.

„Fast täglich , Herr Oberleutnant . Und, " er wisperte
jetzt, „man sagt, sie sucht sich einen der jüngeren Herren
aus . Der Herr Baumgart hat keinen Erben , möchte aber
seine Fabrik in seiner Familie behalten , wenn seine
Tochter sich ihren Gatten aus dem Stabe der Herren
Offiziere wählte . Also, Herr Oberleutnant , Augen auf!
Spionieren Sie ein bißchen!

Binder lachte.
„Da werde ich wohl zu spät kommen, Herr Direktor."
„Wer weiß ? Vielleicht haben Sie Glück."
„Wie arbeitet es sich mit Herrn Baumgart ?"
„Ausgezeichnet. Er ist ein sehr gerechter und lieber

Mensch. Er ist übrigens Preuße ."
„Ja , das hörte ich schon. Hm. das Mädel ist blen¬dend schön."

alier die M vt0 r e waren deutlich zu hören.  Flam¬
men waren in der Luft sichtbar . Auch in Sheringham und
Cromer wurden Bomben geworfen. Um 3/4II Uhr erschien
ein Luftschiff über Kingslhnn  und warf 4 Bomben.
Hier wurden 4 Häuser zerstört  und ein Hans be-
schädigt. In einem Hause wurde ein junger Mann
getötet,  während sein Vater unter den Trüm¬
mern begraben  wurde . Das Luftschiff fuhr in östlicher
Richtung nach Sandringham , dem Landsitz des Königs. Der
in Narmouthangerichtete Schaden wird amt¬
lich auf mehrere 1000 Pfund Sterling ge¬
schätzt . Allein der Schaden an Fensterscheiben
beträgt mehrere 100 Pfund . In Jarmouth
wurden 3, in Sheringham 2 Personen getötet.

London,  21 . Jan . Zu dem ersten deutschen Luft-
schiffanzriff auf England schreibt die „Post " : Wann unsere
Luftschiffe England einen Besuch abstatten würden, war nur
eine Frage der Zeit ; daß es aber eines Tages geschehen
würde, davon war das ganze deutsche Volk überzeugt. —
Die Deutsche Tageszeitung schreibt : Dieser Luftangriff muß
mit aller Genugtuung  begrüßt werden. Wir hoffen,
daß diese Unternehmungen andauern und
energisch fortgesetzt  werden . Mit dem Erfolg
dieser ersten Unternehmung kann man umsomehr zu¬
frieden  sein , als Nebel und  R e g e n die Bedingungen
für den Erfolg sehr ungünstig machten. Wir erblicken in
dieser erstenEnglandreise  einen Anfang,  und zwar
einen erfreulichen und vielversprechenden. '

„vcicyt? Hm ja, und die andern sind wie die wilden
Hunde hinter ihr her. Besonders der Danielowitsch."

„Ach, der Russe?"
„Ja , der !"
„Was bearbeitet der denn ?"
Hubermann blickte ihn prüfend an.
„Sind Sie schon engagiert ?" fragte er.
„Jawohl , seit heut."
„Dann kann ich es Ihnen sagen : Er ist im Evidenz-

bureau als Spion für uns ."
„Also doch! Das ahnte ich. Halten Sie das für richtig?"
„Unter uns , Herr Oberleutnant , es ist eine Niedertracht.

Aber, was geht's uns an ? Der Mann riskiert doch seinen
Hals , nicht unfern . Ich kann ihn nicht ausstehen, Diskretion,
bitte."

„Selbstverständlich, Herr Direktor !"
„Morgen nachmittag sind Schießversuche. Wenn Sie

dabei sein wollen, erwarte ich Sie um drei Uhr hier.
Wann beziehen Sie Ihre Wohnung ?"

„Montag , glaube ich."
„Ach ja , es wird da Verschiedenes geändert . Sie

bekommen vier Zimmer . Die andern Herren haben nur
drei, soweit sie unverheiratet sind. Dadurch haben Sie
schon eine Ausnahmestellung ."

„Das ist mir unangenehm, " entgegnete Binder.
Hubermann zuckte die Achseln.
„Baumgart wollte es so."
Dann zwinkerte er mit den Augen und wisperte

dem Oberleutnant zu.
„Noch ein gutes Zeichen, Herr Binder ! Fräulein

Bianka kam Ifonft nie mit ihrem Vater heraus , wenn er
einen neuen Herren brachte. Sie genießen als erster diese
Ehre."

„So , so? Nun , ich werde mich ins Zeug legen und
versuchen, dem edlen Russen das Wild abzujagen ."

Ein Beamter kam gelaufen und befahl die Herren
ins Verwaltungsgebäude.

Baumgart wartete in seinem Arbeitszimmer auf die
beiden.

„Also, lieber Binder , Sie haben sich ein wenig das
Werk angesehen ? Erreicht es Ihre Erwartungen ?"
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Dorkinp kti Ams. in kn Jlrgonnrnn.ki Scnnlirim
W . T .-B . Großes Hauptquartier , 20 . Jan . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Abschnitt zwischen Küste und Lys fanden nur Artilleriekämpfe statt.
Bei Uotredame de Korete nordwestlich Arras wurde de « Feinde ei « 200 Meter langer

Kchutzeugrabe « entrissen . Dabei sind einige Gefangene gemacht worden.
An den Argonne « nahmen unsere Truppe « einige feindliche KchutzrngrSden . An einer

Stelle betrug unser Gelandrgrminn der letzten Tage über 500 Meter . >
Im Walde nördlich Senntzeim schritt unser Angriff gut fort . Der Kirzstein wurde genommen,

2 Offiziere und 4V Alpenjäger wurden gefangen genommen.

Westlicher Kriegsschauplatz : Die Lage im Osten ist unverändert. Oberste Heeresleitung.

- ^ -
Englische Angst vor de« deutschen Luftschiffen.

WTB . London , 20 . Jan . Die Polizei hat folgende
Instruktionen für den Fall eines Luftangriffs erhalten:

Jeder Schutzmann , der Zeuge einer Bombenexplosion ist.
hat sofort Alarmzeichen zu geben und , wenn nötig , die
Feuerwehr zu rufen sowie möglichst rasch die nächste Polizei¬
station zu verständigen . Wenn jemand verletzt ist, hat der
Schutzmann sofort ärztliche Hilfe herbeizurufen und selbst
Beistand zu leisten . Der Kommandant der Polizeistation
muß alle geeigneten Maßregeln treffen und allen umliegen¬
den Polizeistationen der Hauptstation Mitteilung machen.
Der Knmmandant der Hauptstation telephoniert dem Zentral¬
amt , das seinerseits die Admiralität und das Kriegsamt
verständigt und für weiteste Verbreitung des Alarms sorgt.
Im Falle eines Alarms werden Repetierpistolen an die
Schutzleute verteilt.

Aus Sibirien.
Basel,  21 . Jan . In Krasnojarski  in Sibirien

sollen aus dem dortigen Gefangenenlager 140 deutsche,
österreichische und ungarische Gefangene ent¬
wichen  sein . Sie hatten die Wachposten getötet und sind
im Besitz von Waffen.

208 « « « « Hektar franzSsisches Gebiet
vo » de « Deutschen besetzt.

Braunschweig,  19 . Jan . (Ktr . Bln .) Wie die
Braunschw . Landesztg . erfährt , waren am 1. Januar 1915
insgesamt 2050000 Hektar französischen Gebietes von den
Deutschen besetzt und in über 1150000 Hektar war
die deutsche Zivilverwaltung  eingerichtet.

Die Drückeberger in Frankreich.
W . T .-B . Lyon,  19 . Jan . Der Progres de Lyon

meldet aus St . Etienne : Eine amtliche Bekanntmachung
des Loire -Präfekten erklärt , die Militiärbehörde sei ent¬
schlossen, den Mißbrauch abzustellen , den gewisse zur Fahne
einbcrufene Leute betrieben , indem sie sich unrechtmäßig vom
Frontdienst zurückstellen und in Fabriken und Werkstätten
einstellen ließen , wo für Armeezwecke gearbeitet werde , unter
der Angabe , sie übten einen Beruf und Handwerk aus , die
sie in Wirklichkeit nie ausgeübt hätten . Die Bekannt¬
machung fügt hinzu , es bedürfe hoffentlich nur des Hin¬
weises , um die Drückeberger zu veranlassen , sich sofort
zum Frontdienst zu melden.

Die Schlappe der Inder bei Givenchy.
W . T .-B . Lo nd o n , 19. Jan . Der Berichterstatter der

Ti ^ es in Nordfrankreich erfährt über die Schlappe der
Inder am 20 . Dezember bei Givenchy : Die indischen Truppen
griffen die deutschen Schützengräben an und besetzten sie im

Sturm . Die Schützengräben  waren jedoch unterminiert
und wurden vom Feind in die Luft gesprengt . Die
Inder  erlitten hierbei entsetzliche Verluste.  Der
Feind , der bedeutende Verstärkungen erhielt , unternahm
einen wütenden Gegenangriff und überschüttete die indischen
Truppen mit einem vernichtenden Feuer.  Tie Stel¬
lung war unhaltbar und der Rückzug wurde befohlen . Eine
Abteilung Inder wurde vollständig umzingelt und mußte
sich ergeben.  Zwei Tage später griff eine kombinierte
englische und französische Abteilung von neuem die Stellung
an . Teile des Schützengrabens wurden wiedererobert und be¬
hauptet . An einem Punkte ist ein und derselbe Schützen¬
graben gleichzeitig von Freund und Feind besetzt, eine vier
Fuß breite und neun Fuß hohe Lehmwand trennt beide Ab¬
teilungen . Die Zustände  dieser Gegend sind unglaub¬
lich.  Kot und Wasser haben jede Bewegung unmöglich ge¬
macht.

Feuer im Brester Arsenal.
Genf,  18 . Jan . Im Brester Arsenal brach gestern ein

Brand aus , durch den sämtliche Pläne zu Bauten von Ueber-
drcadnoughts vernichtet worden sein sollen . Das Feuer
entstand in den Bureaus für Hydraulik und dehnte sich
auf die Zeichensäle für Schiffsbau aus . Es konnte erst nach
mehreren Stunden gelöscht werden.

Die deutsche Pionierarbeit.
Zürich,  20 . Jan . (Nichtamtlich .) Oberst Müller schil¬

dert in der Neuen Züricher Zeitung die Anlage der deutschen
Feldbefestigungen und bemerkt u . a . : Die Befestigungs¬
arbeiten fallen großenteils ausschließlich der Infanterie zu.
Tie deutsche Jnfante -rie  weist als Pionier¬
truppe  einen -hohen Grad von Durchbild nngauf.
Die von Infanterie -Offizieren entworfene technische An¬
lage der Befestigungswerke und ihre Ausführung durch die
Truppe sind mustergültig.  Nach Schilderung der Unter¬
stände , Straßen , Flankierungsgräben , Vorhindernisse vor
der Hauptstellung usw . schließt er folgendermaßen : Ter
ausführende Oberst K. versicherte uns zum Abschied, daß er
mit seinem Regiment einem überlegenen Gegner standzm
halten sich anheischig mache und daß er mit einer Kom¬
pagnie in ihrer verstärkten Stellung einem feindlichen
Bataillon die Spitze zu bieten vermöge . Das scheint mir
keine Uebertreibung , sondern der Ausdruck eines festen
Willens zu sein.

Ein Telegramm des Kaisers zum 18 Jan.
Die Großherzogin Luise von Baden hat , wie aus Karls¬

ruhe gemeldet wird , zum 18. Januar ein Telegramm des
Kaisers erhalten , das in der Fassung verschiedener Morgen¬
blätter wie folgt lautet : Vielen Dank für Deinen Gruß
am heutigen Gedenktag des großen historischen Vorganges
in Versailles unter Führung des hochseligen Onkels . Sein

„Es übertrifft sie, Herr Baumgart ."
„Das freut mich. Ja , und dann noch eins . Bis

Montag find Sie mein Gast . Dann ziehen Sie hier
heraus in Ihre Dienstwohnung . Dort drüben die Villa
mit Herrn von Falck zusammen . Der Herr ist verheiratet
und bewohnt die untere Wohnung . Sie brauchen wohl
nicht mehr als vier Zimmer ?"

„Um Himmels willen , was soll ich denn mit einer so
großen Wohnung ?"

„Hm , bewohnen . Meinetwegen tanzen Sie drin , das
ist mir ganz gleichgültig . Und schließlich werden Sie
doch auch mal heiraten ?"

„Ich ? Verzeihung , wenn ich lache . Bisher habe
ich noch nicht daran gedacht . Ich bin doch knapp dreißig ."

„Na , mit der Zeit kommt das noch."
Binder schüttelte lachend den Kopf:
„Wenn ich die bekomme , die ich will . . . sagte er,

und ehr langer Blick ging zu Bianka hinüber , die sich
errötend gegen das Fenster lehnte.

Baumgart wandte sich an den Direktor.
„Wann kommt Danielowitfch zurück ?"
„Erst morgen , Herr Baumgart ."
„Hm l Er sollte doch heute schon da sein. Na , das

ist ja belanglos . Er soll morgen jedenfalls sofort zu mir
in die Stadt kommen ."

„Jawohl ."
„Und Sie bitte ich heute abend zum Essen zu mir.

Die Herren von Falck und von Isenburg auch . Wollen
Sie das besorgen ?"

* „Bielen Dank ."
„Also , auf Wiedersehen , Hubermann l Kommen Sie,

Herr Oberleutnant !"

Zu der Villa des Fabrikbesitzers gehörte ein großer
Park . Das Gelände senkte sich nach hinten etwas tiefer,
und ganz hinten lag ein Teich.

Die scharfen kalten Tage hatten zu Biankas Freude
eine spiegelglatte Eisfläche über den Teich gezogen.

Und dort tummelte sich Bianka nun an jedem Nach-
mittaa . Heute hatte sie ihre Lieblingsbeschäftigung aller¬

dings aufgegeben , um mit dem Gaste und ihreln Vater
zur Fabrik hinauszusayren.

Doch kaum hielt der Schlitten vor dem Hause , als
sie auch schon dem Diener befahl , ihr die Schlittschuhe
zu bringen.

„Kommen Sie mit , Herr Oberleutnant ?" fragte sie
Binder.

„Ich kann nicht laufen, " entgegnete er . Dabei lachte
er aber verschmitzt.

„Ach ? Wirklich ? Sie scherzen I Albert , suchen Sie
noch ein paar Schlittschuhe heraus I" Sie sah nach dem
Fuße des Oberleutnants.

„Die von Herrn Danielowitfch paffen sicher."
Binder sah fragend auf Baumgart.
„Geben Sie nur , lieber Freund . Hier kommandiert

meine Tochter, " lachte er.
Franz Binder schritt langsam hinter Bianka her.
Er betrachtete ihre elegante , schlanke Figur , sah den

wiegenden Gang , sah ihren graziösen Fuß und das
schwarze , volle Haar , auf dem das Pelzbarett keck, etwas
nach links geneigt , saß , und ihn durchzuckte ein Gedanke . . .
ein Gedanke , kühn und entschlossen „Dieses Mädchen mutz
ich erringen ."

Man hatte ihm erzählt , daß der Russe sie schon um¬
schwärme . Aber andererseits , Hubermann hatte ihm gesagt,
daß Bianka zum ersten Male mit einem „Neuling " mit
herausgekommen wäre . Sollte er doch einen so günstigen
Eindruck auf sie gemacht haben ? Zuerst galt es freilich,
das Terrain ein wenig zu sondieren , eine Art Spionage,
gleichzeitig schon als Vorübung für seinen Dienst . Bianka
ließ sich von dem Diener die Schlittschuhe anschnallen und
tänzelte einige Meter über die spiegelglatte Fläche .!

„Fertig , Herr Binder ?" .
„Zu Befehl , Gnädigste ."
Lachend rutschte Binder auf seinen Stahlschienen ein

paarmal hin und her und tat , als üb er wirklich nichts
von der Kunst des Eislaufsportes verstände.

Bianka glaubte seinem Spiel und sagte , etwas ent¬
täuscht : „Ach, das ist schade, Herr Binder . Na , ich lehr'
es Sie . Kommen Sie !"

Sie reichte ihm die Hand und zog ihn über den Teich.

nationales Kraftgefühl gab der welthistorischen
Versammlung den Impuls zu der begeisterten
des ersten Deutschen Kaisers , dessen Macht und Wü'
gegen eine Welt von Feinden zu verteidigen , meine i
ist . Wer an der Spitze des geeinten Vaterl
des,  getragen von der opferfreudigen Begeistern
fest geschlossenen deutschen Nation  we
diese vaterländische Aufgabe siegreich durchführen,
walte Gott . Wilhelm.

Der Kaiser.

Der in Friedenszeiten in Köln als Geistlicher
Graf Spee erklärt in einer Mitteilung aus dem tz!
Hauptquartier , daß er dem Kaiser das neuerbaute Ka
automobil gezeigt und von dem Monarchen zur Frü
tafel gezogen worden sei. Graf Spee versicherte,
Kaiser gehe es sehr gut  und er empfinde
große Freude über den Sieg bei Soissons
sei gar nicht zu beschreiben , habe er gesagt , von
Mut die deutschen Truppen beseelt seien.

Der Herzog non Cumberland.
W. T .-B . Wien,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Die

bringen eine Schilderung des Besuchs eines Journalist
Verwundetenhospital Gmunden , das vom Herzogspaa
Cumberland bei Ausbruch des Kriegs geschaffen wur
Herzog von Cumberland empfing den Journalisten
äußerte sich dabei über den Krieg folgendermaßen:
gegenwärtigen Kriege fühle ich mich selbstverständli
Deutscher,  der ich ja von Geburt bin . Ich kan»
hoffen , daß dieser Krieg , welcher an die Verbündeten,
schen und österreichisch -ungarischen Armeen wahrlichj
leichte Aufgabe stellt , bald siegreich für diese endigen

Die Kriegsanleihe.
W . T .-B . Berlin,  20 . Jan . (Nichtamtlich .)

hören , haben die durch besondere iÄrordnung nacht?
zugelassenen Zeichnungen  von Angehörigen des
Heeres  aus die Kriegsanleihe den Betrag von r
MillionenMark  ergeben , so daß die Gesamtsum
Einzelzeichnung auf nahezu 4481 Millione
stiegen  ist . Die Zahl der Einzelzeichnungen beträgt
Die nachträgliche Zeichnungserlaubnis bezweckte ni
Ergebnis zu erhöhen , sondern ausschließlich die
der Interessen der Angehörigen des Feldheeres . Der
betrag der Zeichnung für einen einzelnen Zeichner
10 000 Mark beschränkt . Berücksichtigt man dies , so
Umstand , daß viele Feldzugsteilnehmer schon bei der
zeichnung sich beteiligen konnten , so darf das er,
Resultat der Sonderzeichnungen als sehr erfreulich be
werden.

Die englische Anmaßung.
Berlin,  19 . Jan . Der Berl . Lok.-Anz . mel

Kopenhagen : Der schwedische Dampfer „Hal
ist gestern von England in Nordkoeping eingetrosf
berichtet , daß auf ihn bei der Einfahrt in den Haf,
Liverpool,  als er die Signalflagge hissen woll
einem HafLnfort ein scharfer Kanonenschuß
feuert wurde , der zwischen dem Fockmast und der)
mandobrücke hindurch ging und darauf ins Wasser sie
Kapitän hat bei den schwedischen Behörden Anzeige e
und verlangt , daß der schwedische Minister des ?
bei der englischen Regierung Vorstellungen erhebt.

W . T .-B . R o t t e r d a m , 19. Jan . (Nichtamtli
Nieuwe Rotterdamsche Courant schreibt : Das bras
nische  Blatt Tribuna wirft am 4. Dezember die Fra
Befinden wir uns unter englischem P
torat?  und führt dazu aus : Mehrmals berichte
Blätter über die Anwesenheit einer Division e»
Kriegsschiffe in den brasilianischen Territorialge
Wir fragten vor einigen Tagen beim Marineminister

Als sie ihn losließ , schnellte Binder auf , und mit eie
Schwung sauste er um sie herum.

„O, Sie . . ." lachte Bianka und klatschte
Hände . „Das Hab' ich mir doch gleich gedacht,
Läufer sind ."

Und wirklich , der schlanke Mann lief mit vo
Kunstfertigkeit.

Fest und sicher hielt er des Mädchens Hand , u
liefen allerhand Figuren.

„Sie laufen besser, als Danielowitfch, " lobte fit
Schon wieder Danielowitfch I dachte Binder.

Russe ! Er haßte ihn , bevor er ihn kannte.
„Herr Danielowitfch ist Ihr geschworener F

fragte er.
Eine leichte Wolke huschte über das hübsche Ge

Mädchens.
„Er ist Papas Freund und verkehrt viel in

Haufe, " entgegnete sie.
„Seit wann ist dieser Herr hier ?"
„Schon über zwei Jahre ."
„Ich hörte , er macht Ihnen den Hof ?"
Bianka wandte sich weg.
„Wer sagt das ?"
„Ich hörte es so."
„Mag sein ." Sie zuckte die Achseln und

einige Bogen.
„Verzeihen Sie , Gnädigste , ich will mich ja

Ihre Herzensgeheimnisse eindrängen . Meine Fr«
gewiß zu indiskret ."

„Sie werden mit Herrn Danielowitfch vielleicht
haben , Herr Binder ."

„So ? Hm ! Ich wäre Ihnen dankbar , wenn
den Herrn etwas genauer beschreiben wollten,
ich mich zu ihm stellen ?"

„Als Freund I Er ist gewandt und energisch-
Binder reckte sich.
„Und ?" ]
„Vorsicht , Herr Binder ! Mehr kann ich Ih"

sagen ."
(Fortsetzung folgt .)



4 Bericht dementierte , und sagte, kein fremdes Kriegs,chlfs
- »finde sich in den brasilianischen Gewässern .. Jnzwr >chen

der Dampfer „Bahia"  des Lloyd Brasillero , von
^ ^Ro de Janeiro nach Manaos fahrend , bei den Abrolh os¬
te rl̂ eln von dem englischen Panzerkreuzer „Defence " an-
^ «tzhalten worden . Die Bootsbesatzung des Kreuzers durch¬

dachte das Schiff , ließ sich die Passagierliste vorlegen ; dann
enLxfte der Dampfer weiterfahren . Tie Reisenden berichten,

iß etwa sechs Schiffe ein Wrack in jener Gegend sahen.
>er Marineminister gab die Tatsache der Durchsuchung
i, stellte jedoch in Abrede, daß sie in den brasilianischen
e'rritorialgewässern stattfand . Tribuna bestreitet , daß die

"Kalander das Recht hätten , etwa angetrossene Unter»
\rten englandfeindlicher Mächte  von eurem
^silianischen Schiffe , das von einem brasilianischen Hasen

andern fahre , wegzunehmen . Ebensogut würden dre
Engländer feindliche Untertanen in einem brasilianischen

^ » fen selbst verhaften können. Was werde Brasilien dann

Die Lage an der russischen Front.
I Wien,  18 . Jan . Az Est meldet : In den Karpathen
hneit es Zwei russische im Ungtale operierende Armee-

ie ^ rps leiden furchtbar unter Frost, aber noch ärger wirken
alitzrt und in Ga lizie n die schw arze n Blatte rn.  Die

spaotzii fischen Regimenter  Nr . 251 und 262 haben
urdturch Kälte und - Erfrieren die Hälfte der
liste'eute verloren.  Ein gefangener russischer General er-
ßenchlte, daß das 30 . KiewerArmeekorps mit Ar-
udliflle ' riematerial und Munition aus Japan
kaiGr sorgt  sei . Das polnische Nationalkomitee von Krakau
etenßndte sich an die deutsche Heeresleitung mit der Bitte,
rlichlarschau  möglichst zu schonen , da es zahlreiche
geinolnische Kulturdenkmäler  enthalte . Eine Ab-

-dnung Warschauer Bürger sprach in Petersburg mit der
itte vor , Warschau möge vor der Beschießung geräumt wer-

«z!N. Alle Mitglieder der Abordnung wurden verhaftet.
^ Wien,  19 . Jan . Die Bukarester La Politique meldet:

'n Warschau fand eine Konferenz russischer Führer statt,
^ ^ der mit Stimmenmehrheit beschlossen wurde , Warschau

räumen , dagegen Jwangvrod und Nowogeor-
»ewsk  mit aller Kraft zu verteidigen . Das russische

n.e:eer hätte sich demnach in der zweiten Verteidigungsstellung
'' ^ pest-Litowsk -Kowno aufzustellen . Großfürst Nikolai

nn  ikolajewitsch  erklärte jedoch, Marsch aubiszum
ttzten Blutstropfen  zu verteidigen . Nur über seine
^che könne der Feind eindringen.

Das Berliner Tageblatt meldet : Ueber dem angeblich
orstehenden Rückzug der Russen in Südpolen wird nun-
hr auch aus London gemeldet : Laut einem Telegramm
&Rotterdam werden die Russen auf der Linie

-udom - Opatow 40 Kilometer zu rück gehen,
ie Vorbereitungen dazu seien getroffen.

Die Tapferen von Przemysl.
rneßd Aus Budapest wird dem Berl . Tageblatt berichtet:

d sjeber die Belagerung der Festung Przemhl meldet der Pefti
r^ Bplo , daß nach Mitteilungen eines ungarischen Fliegers,

r auf dem Luftwege aus der Festung zurückgekehrt ist,
uounie Ausfälle der Besatzung große Erfolge  g e-

u|Ci t i g t hätten . Ein Ausfall auf Tyrow habe allein
^eben zahlreichem Kriegsmaterial 1200 Ge¬

ngene  gebracht . Nach einem weiteren Telegramm aus
apest nehmen die Kämpfe für die österreichisch-ungari-

n Truppen wieder einen günstigeren Verlauf , da das
ter jetzt besser geworden ist. Die Russen sollen fast
zur Grenze zurückgedrängt. Infolge des Positions-
sels der russischen Artillerie mußte auch die Infanterie
reiche wichtige Positionen räumen.

Aus Italien.
W. T .-B . Basel,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Na-

nalzeitung zufolge hat sich in Italien  jüngst eine
einigung gebildet , die sich „Comitatv per la tutelo degli

teressi Nazionali " nennt . Den Ehrenvorsitz führt der
nator Mazsella ; eine Reihe weiterer Senatoren sind

t elMgetreten , darunter die Professoren della Vedova und!
ssandro Chiapelli . Dem Zentralrat gehören ferner

MObrere Deputierte an . Das Komitee hat eine Kundgebung
wanstaltet , die bezweckt, die wirkliche Meinungdes

^^ ndes gegenüber den Kriegstreibereien
rrch Sammlung von Unterschriften auszudrücken,us

Die „Dacia ".
te ^ W. T .-B . London,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Die
- 1 imes meldet aus Washington : Man hofft , daß bezüglich der

a,p  ocia"irgend ein Kompromiß  möglich sein wird.Es
1 der Vorschlag gemacht worden , die „Dacia " solle sich

:iwilig in einem englischen Hafen stellen,
en Bürgschaft nach Rotterdam weiter fahren , hierauf zu-

l il>Mehren und vor einem Prisengericht erscheinen. Man
auf diese Weise eine Probeentscheidung er-pn.

Der Bureuaufstaud.
WieDewetgesangengenommenwurde.  T

Nischen Wochenzeitung für die Niederlande und Belgi
.nehmen wir folgende Schilderung der Gefangennahi
ristian Dewets : . . . Christian ist den modernen Kriex
ckzeugen zum Opfer gefallen . Gepanzerte und uni
:zerte Autos , die begreiflicherweise sein wenn auch gut >
enee Kommando überholten , hatten ihn von allen S
eingeschlossen. Ties wurde ihm von seinen Verfolge

iftltch mitgereilt . Ter Ueberbringer des Briefes keh
ch gleich wieder zurück und erklärte dem Kommando
Jordan , Dewet habe gesagt, er k.önne bei diesem Li

,t gut lesen. Es sei aber doch Heller Tag . Kommando
dan wiederholte seine Aufforderung an Dewet , sich
bk» ; er sei sonst gezwungen , das Feuer zu eröffn
ch fernen Krimstecher sah Jardon deutlich, wie Ded

sich nach den angebundenen Pferden begab, ruhig aufftieg
und in der Richtung ritt , in welcher Jordans Kommando
ihm den Weg verlegt hatte . Ms Jordan dies bemerkte, lief
er Dewet bis auf 40 Schritt ? entgegen und rief ihm zu, er
solle doch absteigen, da er sonst möglicherweise von einer
Kugel getroffen werden könne. Dewet kümmerte sich jedoch
nicht um den Anruf , sondern ritt nach einem Hügel , hinter
dem er sich wohl sicher wähnen mochte. Dahinter lagen
aber auch Leute Jordans , die nun zum Vorschein, kamen,
so daß Dewet wohl oder übel das Vergeblich seines Be¬
ginnens einsehen mußte . Jordan begab sich zu ihm und
nahm ihm und Kommandant Neser die Revolver ab . Dewet
sah ihn durchdringend an und bemerkte : „Dich kenn' ich
doch!" — „Ja !" erwiderte Jordan , „ich war in Vereeniging
dabei , als wir Friede schlossen. Dewet sagte dann : „Ich
wünsche dir Glück zu der Weise, wie du mich gefangen hast.
Das war schlau bedacht. Aber ich bin froh , daß ich nicht
von einem Engländer , sondern von einem Afrikander ge¬
fangen worden bin !" Und damit bot er ihm seine gefüllte
Wasserfläche und seinen Tabaksbeutel an , worüber Jordan
sehr erfreut war , denn er hatte den ganzen Tag noch keinen
Schluck Wasser über die Lippen gebracht, und auch der Tabak
war ihm ausgegangen . . .

Ein ösierreichrfcher Grfolg am Dunajec.
W. T .-B . Wien,  20 . Jan . (Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbar vom 20. Januar 1915 , mittags : Hie allge¬
meine Lage ist unverändert . An der Front in Polen fanden,
abgesehen von Patrouillengefechten , nur Artilleriegefechte
statt . Am Dunajec  beschoß unsere Artillerie mit Erfolg
Abschnitte der feindlichen Jnfanterielinien und erzwang
die Räumung eines stark befestigten Meier¬
hofes.  Eine eigene Abteilung drang bis an den Fluß
vor , brachte dem Gegner mehrere hundert
Mann Verluste bei und zerstörte die  vom Feinde
eingebaute K r i e g s b r ü cke über den Dunajec . In den
Karpathen nur unbedeutende Gefechte. — Der Stellvertreher
des Chefs des Generalstabes , v . Hoefer , Feldmarschalleut-
nant.

Aufruhrbewegung in Portugal.
W. T .-B . Wien,  20 . Jan . (Nichtamtlich .) Das

Wiener Tagblatt hat von zuverlässiger Seite folgende Nach¬
richten aus Lissabon erhalten . Vom 20 . bis zum 31. De¬
zember herrschte in allen Kasernen Portugals
heller Aufruhr,  der sich auch auf die Straßen sort-
pflanzte , als weitere Truppenteile nach den
afrikanischenKolonien verschickt  werden sollten.
Tatsächlich hatten die Truppen niemals die Bestimmung,
nach Aegypten zu gehen, wie das Volk, befürchtete , sondern
sie sollten nach den Kolonien gebracht werden . Die
Volksmenge verhinderte die Einschiffung
der Truppen,  während auch die Offiziere  sich an¬
scheinend nicht die geringste Mühe gaben , den
Wiederwillen der Mannschaften gegen den
Krieg zu bekämpfen.  Trotz aller Energie vermochte
die Regierung kaum weitere 7000 Mann frischer Truppen
aufzubringen , da der größte Teil der Wehrfähigen das
Land fluchtartig verließ . — Jndenportugie-
sischen Gewässern gebärdet sich die englische
Flotte seit längerer Zeit als unumschränkte
Herrin.  Dem Ministerium Coutinho scheint keine lange
Dauer beschieden zu sein. Infolge der geringen Einfuhr - und
Ausfuhrmöglichkeiten sind die wirtschaftlichen Verhältnisse
des Landes die denkbar traurigsten.

Der Heilige Krieg.
W. T .-B . Konstantinopel,  19 . Jan . (Nichtamt¬

lich.) Das osmanische Nachrichtenbureau erfährt , daß die
BevölkerungderpersischenStadtSine große
Kriegsbegeisterung  zeige . Die hierauf bezüglichen
Fetwas wurden am letzten Freitag in der Hauptmoschee
unter großer Begeisterung der Gläubigen verlesen . Auch
aus anderen Teilen Nordpersiens treffen Nachrichten ein,
in denen die Teilnahme der Kurden und anderer Einge¬
borenenstämme an dem Heiligen Krieg mitgeteilt wird.

W. T .-B . Konstantinopel,  19 . Jan . (Nichtamt¬
lich.) . Ueber die Einnahme von Täbris erfährt man jetzt
Einzelheiten . Nach der Einnahme von Miandoab zogen alle
an dem Heiligen Krieg  beteiligten Stämme nach Ha-
raga , wo sie von der Bevölkerung begeistert  empfangen
wurden . Tie Führer der benachbarten Stämme und die Be¬
völkerung der Städte Bumjan und Scheschwan zogenmit
den Truppen gegen Täbris.  Sie gelangten zunächst
nach Gogebad . 800 Mann russischer Infanterie und Ka¬
vallerie , die in Täbris standen, und eine Stellung bei
Adjkjoeprue in der Nähe der Stadt innerhatten , zogen sich
auf die Nachricht zurück, daß die türkischen Truppen mit
den Stämmen vorrückten, und zwar nach Sofian auf der
Straße nach Tschulfa . Darauf zogen die Truppen und die
Stämme in Täbris ein.

Wie Japan
John Bull über den Kopf wächst.

Die japanischen Zeitungen stellen den Verlaus der
Seeschlacht bei den Falkland - Jnseln  ausführ¬
lich dar . Vor Beginn der Schlacht , so wird berichtet , stellte
der englische Admiral an den japanischen Admiral das An¬
sinnen , er solle sich während der Schlacht den Befehlen des
englischen Admirals unterstellen . Aus dies Ansinnen er¬
widerte der japanische Admiral:

„Im großen Weltmeere , westlich des
amerikanischen Kontinents , gibt es nur
„eine " Oberhoheit , und das ist die japa¬
nische.  Eine Unter st ellung meines Ge¬
schwaders  unter den Oberbefehl des englischen
ist ein U n s i n n."

Das japanische Geschwader verhielt sich während des
Gefechts zunächst abwartend . Als das englische Geschwader
starke Verluste erlitten hatte , mehrere Panzer kampfunfähig
gemacht worden waren und zu weichen begannen , rief
Sturdee die Hilfe der Japaner an.

Bei dem darauf sich entwickelnden Kampfe zwischen
«panischen und deutschen Panzern — letztere hatten natur¬

gemäß bereits in dem dreistündigen Kampf mit England
gelitten — gelang es den Japanern , die deutschen Kreuzer
ikmpfunfähig zu machen.

Sie ließen darauf von weiterer Beschießung ab. Jetzt
ielen die noch nicht beschädigten englischen Schiffe über die
vehrlos gemachten deutschen her und errangen einen bil¬

lig  e n S i e g. Die japanischen Zuschauer konnten sich nicht
enthalten , ihrer Verachtung über dies feige und nichts-
würdige Verhalten der englischen Marine Ausdruck zu geben:
„Die englischen Gentlemen sind keine Samurais ."

In ganz Japan wird derSiegbeidenFalkland-
rnseln als ein Sieg der japanischen Flotte,
als ein Beweis der Ueberlegenheit per japanischen Flotte
und japanischen Moral über die englische  angesehen
und gefeiert.  Diese Schlacht gibt uns die Gewißheit —
o heißt es in dem japanischen Bericht —, daß wir in

unseren Gewässern jede Flotte der Welt nur
w lange zu dulden brauchen , wie es uns paßt.

In Australien und Kanada wird man diese Kunde mit
wenig Vergnügen vernehmen . In der Tat paßt ein eng¬
lischer Admiral , der die Japaner um Hilfe anfleht , schlecht
zu der alten Vorstellung von dem „meerbeherrschenden"
Britannien.

Telegrammverkehr
zwischen dem Feldheer und - er Heimat.

Berlin,  18 . Jan . (W B . Nichtamtlich .) Das Amts¬
blatt des Reichspostamts enthält eine Verfügung über den
Privat - Telegrammverkehr  zwischen dem Feldheer
und der Heimat.  Durch sie wird vom 20. Januar ab der
Privat -Telegrammverkehr zwischen dem Feldheer und der
Heimat unter den vom Kriegsministerium bekanntgegebenen
Bedingungen ein geführt Der Telegrammverkehr wird zu¬
nächst nur versuchsweise  zugelassen . Um die Telegramme
zu sichten und die minder wichtigen auszuscheiden, wird bei
jedem stellvertretenden Generalkommando , mit Ausnahme
des 3. und 16. Armeekorps, sowie beim Gouvernement Metz
eine Prüfungsstelle eingerichtet. Damit dem Offizier der
Prüfungsstelle die Prüfung der Dringlichkeit ermöglicht wird,
sind die Telegramme für den Korpsbezirk usw. der zustän¬
digen Prüfungsstelle persönlich oder brieflich nnter Beifügung
der Gebühr zu übermitteln . Der Prüfungsstelle des stell¬
vertretenden Generalkommandos des Gardekorps sind die
Telegramme von Groß -Berlin (Provinz Brandenburg , Korps¬
bereich des 3. Armeekorps) zuzuleiten . Der Absender hat
die Dringlichkeit zu begründen. Alle nicht unbedingt dring¬
lichen Telegramme werden unter Rückgabe der Telegramm,
gebühr zurückgewiesen. Dazu gehören u. a. Telegramme,
deren Inhalt aus Beglückwünschungen , Kundgebungen von
Vereinen. Stammtischen usw., allgemein gehaltenen Anfragen
nach dem Befinden und Aufenthaltsort und Ankündigungen
von Sendungen oder Anfragen darüber besieht, Te leg r amme
über das Befinden von Schwerverwundeten
haben vor allen anderen den Vorrang.  Zugelassen ist
nur offene deutsche Sprache . Jede Prüfungsstelle darf nur
eine beschränkte Zahl von Telegrammen täglich annehmen.
Die Adresse ist vom Absender so ausführlich anzugeben, wie
es für Feldpostsendungen vorgeschrieben ist. Die Wortge¬
bühr beträgt 5 Pfg ., wobei die Adresse für zehn Taxworte
gezählt wird . Kein Telegramm darf außer der Adresse mehr
als zwanzig Worte enthalten . Bedeutungslose Zusätze, wie
herzliche Grüße und Aehnliches , sind zu vermeiden. Für alle
vom Feldheer nach der Heimat gerichteten Telegramme wer¬
den die Gebühren vom Empfänger erhoben.

Der Papsi kür den Frieden.
Rom,  18 . Jan . (Nichtamtlich .) Der Osservatore Ro¬

mano meldet : Der P a p st hat durch Erlaß besondere Gebete
für den Frieden  angeordnet , die an bestimmten Tagen
verrichtet werden sollen . Ferner sollen auf Wunsch des
Papstes in allen Kathedralen und Kirchen Europas am
7. Februar , in denen anderer Erdteile am 21. März Gottes¬
dienste abgehalten werden . — Der Osservatore veröffentlicht
den Wvrtlaut des Erlasses und des Gebetes.

Die Lage in Mexiko.
Amsterdam,  18 . Jan . General Nogne Gonzales

G a r z a wurde gestern abend zum v o r lä ufige n P räs i-
denten  von Mexiko ernannt , bis ein neuer Präsident ge¬
wählt würde . Der bisherige provisorische Präsident
Gutierrez hat die Stadt Mexiko mit drei Mitgliedern seines
Kabinetts verlassen . Garza kündigte den Belagerungszu¬
stand über die Stadt Mexiko an . Im Konvent erklärte er
sich als die oberste Gewalt und hat alle gesetzgebenden,
richterlichen und exekutiven Befugnisse an sich gezogen.

Das Erdbeben in Italien.
W. T .-B . Rom,  19 . Jan . (Nichtamtlich .) Osservatore

Romano erklärt die Blättermeldungen , daß infolge des
Erdbebens diepäpstlichenPaläste  und die dort befiird-
lichen Kunstschätze gelitten  haben , für falsch. — Ganz
Italien beteiligt sich durch Geldspenden , Liebesgaben und
Enffendung von Helfern an dem Rettungswerk . Gestern
wurden wiederum einige Ueberlebende aus den Trümmern
von Avezzano und Pescina geborgen.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
- « raubach , 20. Jan . Die milde Witterung in der

ersten Monatshälfte hat die Knospen der Birnbäume so
zum Schwellen gebracht, daß man hier und da schon grün
werdende Knospen gewahren kann . — Aus hiesiger Ge¬
meinde werden vermißt seit 22 . August Hermann Bingel und
Heinrich Mallmann (Reserve -Jnf .-Regt . 80), seit 24. August
Emil Gras (aktives Regt . 118 ), seit Anfang November
Wilhelm Schlveickhardt und Wilh . Heuser (akt. Regt . 99).
Die Angehörigen bitten um zweckdienliche Nachricht an dre



hiesige Ortsbehörde . — Die Leiche des am 15. Nov. bei
Soldau gefallenen Hauptmanns Bürgermeister Roth wird
demnächst hierher gebracht.

= Katzenelnbogen , 19. Jan . Die Kinder der einzelnen
Klassen unserer Schule haben im November Geld zusammen-
gelegt und verschiedene Kistchen Zigarren als Weihnachts-
gabe ins Feld gesandt. Dieser Tage kam nun als Antwort
aus dem Westen eine Karte mit folgendem Berschen:

Ihr Kinder 2. Klasse —
Ihr habt wohl eine Kasse,
Woraus ihr nehmet Geld
Für uns da draus im Feld;
Die Zigarren sind gut,
Sie halten lang die Glut;
Der Lehrer solPs euch sagen,
Daß wir sie gut vertragen.
Wir sagen euch viel Dank,
Aber sitzt still in der Bank,
Sonst gibt es auf die Hosen,
Grad wie bei den Franzosen.

: !: Vallendar , 19. Jan . In dem Betriebe für Obst¬
verwertung (sogenannte „Nolls Krautfabrik ") brach gestern
nachmittag Feuer aus , durch welches ein Schuppen mit
großen Vorräten und ein Haus vollständig eingeäschert wur¬
den. Der Schaden ist beträchtlich.

Äln die Jugend des Unterlahnkreises!
Am Samstag , den 16. Januar fand in Diez eine Ver¬

sammlung aller bei der militärischen Ausbildung der Jugend
des Unterlahnkreises beteiligten Organe statt.

In der Besprechung trat zutage, daß zwar im allge¬
meinen eine rege Beteiligung der Jugend an dieser unbe¬
dingt notwendigen vaterländischen Arbeit zu verzeichnen
sei, daß es aber auch noch Orte — sogar große — in
unserem Kreise gäbe, in denen das richtige Verständnis
für den Zweck und die Ziele dieser großen und schönen Auf¬
gabe bei Eltern und Kindern zu fehlen scheine. Anders
sei sonst das Verhalten der Jugend nicht zu erklären.

Hierzu möchte noch folgendes zu bemerken sein:
Es ist Ehrenpflicht eines jeden echten

deutschen Jünglings , an dieser Ausbildung
teilzunehmen,  die derjenigen unserer Jugend in den
großen Jahren der Befreiungskriege des vorigen Jahr¬
hunderts um nichts nachsteht.

Es ist eine Schande, zu sagen, es könne niemand dazu
gezwungen werden.

Auch die Tausende von Kriegsfreiwilligen , die sich
begeistert gestellt haben, hat kein  Gesetz gezwungen, hin¬
aus zu ziehen in Kampf und Tod fürs Vaterland ; ihr
deutsches Ehrgefühl , ihr begeistertes deutsches Jiinglings-
herz trieb sie hinaus.

So sollen auch die Jünglinge , die noch nicht hinaus¬
ziehen durften , ihre Ehrenpflicht gegen das Vaterland und
sich selbst dadurch erfüllen , daß sie sich an dieser mili¬
tärischen Vorbildung beteiligen und sich zu einer engen
patriotischen Gemeinschaft zusammenschließen. Ein heiliges
Band muß diese Jünglingsschar umschlingen.

Wer das nicht versteht und nicht empfindet, an dem
geht der Odem dieser größten Zeit spurlos vorüber und er
hat etwas versäumt , was ihm durch nichts und niemand
wiedergegeben werden kann.

Jugend des Unterlahnkreises , zeige Dich würdig und
wert , in dieser gewaltigen Zeit leben zu dürfen!

Wer abseits steht und zu bequem ist, verletzt gröblich
seine vaterländischen Pflichten , er hat wenig oder gar kein
Ehrgefühl und kein Verständnis dafür , was er zu opfern
schuldig ist.

Es ist keiner zu gut, mancher aber zu schlecht für
diese heilige Vaterlandssache.

Vaterlandsdienst ist Gottesdienst . Wer will ein so
schlechter Christ und Deutscher sein, daß er sich solchen
Pflichten entzieht?

Wer aber, obwohl er gesund und kräftig ist, trotz aller
Belehrung und Ernrahnung fern bleibt , von dem rückt ab,
laßt ihn allein auch im sonstigen täglichen Leben! Er ver¬
dient nicht, daß echte deutsche Jugend mit ihm verkehre,
denn er denkt und fühlt nicht, wie es einem deutschen Jüng¬
ling gebührt.

. — — —  *

Bad Ems und Umgegeno
Bad EmS , den 21 . Januar 1915

’ : !: eEitelborn , 19. Jan . Ter Wehrrnann Jakob Stein
von hier hat das Eiserne Kreuz erhalten . Es ist dies der
sechste Krieger aus unserem Ort , dem die genannte Aus¬
zeichnung verliehen wurde.

Aus Diez und Umgegend.
d Auszeichnung . Ingenieur A. Brahm von hier, Offi¬

zierstellvertreter bei den Pionieren , erhielt wegen geleisteter
Bravour bei Antwerpen das Eiserne Kreuz.

d Beförderungen . Kaufmann Karl Fuchs von hier,
Offizierstellvertreter , zur Zeit in Antwerpen , zum Leutnant
der Landwehr ernannt . G. Lange, unser Polizeiwachtmeister,
ist zum Vizefeldwebel bei der Feldartillerie (schweren Hau¬
bitzen) befördert.

d Unfall Der Invalide Ehr . Gerhardt , der mit einer
Reparatur an einem Nachen an der Lahn, bei der neuen
Kaserne beschäftigt ivar , stürzte heute gegen 2 Uhr in die
hochgehende Lahn. Gerhardt hielt sich am Nachen fest, der
aber ins Treiben kam. Der Nachen, an dem sich (tzerhardt
klammerte , geriet in die Mitte der Lahn und trieb bis zum
Fachinger Tunnel . Beherzte Männer , u. a. der Taglöhner
Fritz Fink, fuhren auf einem Kahn, was keine zu leichte
Arbeit bei dem hohen Wasserstand war , nach, und be¬
freiten Gerhardt aus seiner gefährlichen Lage.

ckDie Einbruchsdiebstähle mehren sich. Gestern sind
wieder an der Trinkhalle im Hain drei Burschen ertappt
worden, als sie die Tür gewaltsam öffnen wollten . Wie es
sich in den früher gemeldeten Fällen um Entwendung des
kupfernen Waschkessels, Abrcißen des Zinkes vom Dach

einer Schäferhütte an der Schafweide Oranienstein handelte,
so handelt es sich hier um die Erlangung des nötigen Klein¬
geldes.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 21 . Januar 1915

n Das Eiserne Kreuz . Herr Oberarzt Dr . Abs'e, sowie
Herr Oberleutnant und Kompagniesührer von Marschall,
beide von Nassau, wurden mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet.

«w
Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad Ems.

Fest -Ordnung
zur Feier des Geburtstages Seiner Majestät

des Kaisers und Königs.
Dienstag , de« 26 . Januar:

Abends 6 Uhr:  Glockengeläute und Böllerschüsse.
Mittwoch, den 27 . Januar:

V o r m i t t a g s U h r : Glockengeläute und Böllerschüsse.
V o r m i t t a g s 911 h r : Feierlichkeiten in den Volksschulen.
Vormitags 10 Uhr:  Festgottesdienst in der evange¬

lischen und in der katholischen Kirche.
Vormittags  11V , Uh r : Feier der Kaiser Friedrich-

Schule in der Turnhalle.
Nachmittags 4 Uhr:  Festgottesdrenst in der Synagoge.

Wir veröffentlichen hiermit vorstehende Festordnung
und bitten unsere Mitbürger , ihre Häuser durch Aushängen
von Fahnen festlich zu schmücken.

Bad Ems,  den 15. Januar 1915.
Der Festausschuß:

Beigeordneter Schmitt,  Vorsitzender.
Markscheider Hankel.  Oberbahnhossvorsteher Hecht
Kreisschulinspektor Pfarrer Hehdeman . M. Heyden-
reich.  Postinspektor I e a n j o u r. Oberstleutnant von
Kajdacsy.  Bergwerksdirektor Krippner.  Pfarrer-
Kunst . K. L. Loh.  Branddirektor Pfeffer.  Kgl . Bade-
und Brunnendirektor Rieß.  Stadtverordneten -Vorsteher
Rücker.  Professor Dr . Schaerfsenberg.  Amtsge¬
richtsrat Stoehr.  Rendant Wagner.  Bezirksrabbiner-

Dr . Weingarten . Dr . Reuter.

Feinste Holländer Angelschellfische,
frisch gewässerte Stockfische

Kieler Roheßbückinge, Kieler Sprotte«
j4720) heute frisch eingetroffen

Albert Kanth , Fischhandlung, Ems.

Stadtverordnkten-Versarnwlurrg.
Zu einer Stadtverordneten-Sitzung wird auf

SamStag , de« 23. Jannar d. IS ., nachm. 3Vs Uhr
in den Sitzungssaal des Rathauses ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Einführung des zum Magistralsschöffen gewählten Herrn

Hei mann Baltzer.
2. Bericht des Finanzausschusses über die Prüssng der Ge¬

meinderechnung für 1913.
3. Antrag auf Nachbewilligung von 250 M.
4. Genehmigung zur Anbringung von Fensterläden am Gen¬

darmerie-Wohnhaus.
5. Einführung des elektrischen Lichtes in den städtischen

Kasernen.
6. Steuercrlaßantrag.
7. Mitteilungen.

Ter Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst ringe«
laden.

Diez, de< 20. Januar 1915.
Der Stadtverordnetenvorsteher.

_ __ C. Bühl._ -

Sladlverordnetenwahl.
Die Ersatzwahl für den zum Mitglied des Magistrats

gewählten Stadtverordneten Herrn BauunternehmerHer¬
mann Baltzer findet

Samstag , den 30. Januar 1915
im Sitzungssaale des Rathauses statt.

Wahlberechtigt sind die Angehörigen der erste» Wäh¬
lerklaffe.

Die Wahlhandlung beginnt nachmittag« um 3 Uhr
und wird um 5 Uhr geschloffen.

Diez, den 15. Januar 1915
_ Der Magistrat.

Für die der Marine in hochherziger Weise durch Post¬
anweisung zur Verfügung gestellte Geldsumme in Höhe von
100 M. (Einhundert Mark) als Liebesgabe spreche ich Ihnen
hiermit herzlichsten Dank aus.

Wilhelmshaven, den 14. Januar 1915.
Der Stationsdelegierte der freiwilligen Kraukeupstege

für Wilhelmshaven.
I . V. :

B . . . - Marine -Generalarztz. D.
An die Emser Zeitung, Bad EmS.

Stricklnmpr« Wand SS Pfg.
Keule kommt nach Nassau. Gverthal

Teller und Taste« Stück 16 Pfg.
Albert Rosenthal , Nassau.

Abnahme der Klebringe von den Bäume
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die

ringe jetzt abgenommen und verbrannt werden müssen,
dann ist die Stelle , wo der Klebring angelegt war , mit,
scharfen Bürste abzubürsten.

Bad Em - , den 19. Januar 1915.
Die Polizeiverwalt««

Neu

eingeführt:

Gedörrte und geschälte

Esskastanien
als Nahrungsmittel

per Pfund M 0,40 bei 5 Pfd. M 0,35
bei 1 Postcolli M 0,32

Nachweisbar ein Nahrungsmittel allerersten Banges.
Nach den wissenschaftlichen Untersuchungen ist ihr
Nährwert ein sehr hoher und übersteigt sogar den
der Hülsenfrüchte. Bei keinem der anderen Nähr¬

mittel sind alle drei nötigen Bestandteile, wie:
Eiweiss — Fett
Kohlenhydrate

in eo reicher Menge vorhanden, wie bei den ge¬
trockneten, geschälten Kastanien.

Einfache Zubereitung.
- Bezepte gratis . -

Albert Kauth , Bad Ems.
Telephon 29.

T4712

+BrucMei <knd«
Mein Bruchband „Ideal ohne Feder, eigenes Sy
auch bei Nacht tragbar , bietet die größte Erleichterung
hält jeden Bruch zurück. Leib - u . Borsallbinden,
radehalter . Langjährige Erfahrung, reelle Bedienung

Bin wieder selbst mit Mustern anwesend in Ni
Montag , 25 . Januar , von 1—5 Uhr im Hotel Mi
Bandag .-Spezialist Eugen Frei , Stuttgart , Kronenstraß

Kreisarbeitsnachweii
Kimburga. K. Ä

vermittelt jederzeit männliche und weibliche , land
schaftlichen. häusliche Dienstboten, sowie gewerbliche Arh

Für Arbeitnehmer ist die Vermittlung kosten !«

Sammlung für das Kaisers Geburtstagsges^
an die Feldtruppen.

gingen ein:
Von E . B. 3-

Weitere Gaben werden entgegengenommen.
Die Geschäftsstelle der Zeitung.

Petroleum-Not ein Ende
mit einer Slcitylenlampe von
1—10 Mk.das Stück Karte senden
genügt. Komme überall selbst ins

HauS. (4717
VersandhausK. Scherf,

Eodlenz, Friedrichstraße 27.
Earbid Hohenzollernstraße 12.

Schlosser
gesucht. [4623

Bad EmS

Mädchen
das kochen kann, für kleinen Haus¬
halt gesucht. (4707
Näheres Bahnhofstr . 2, EmS.

Tiicht. Stenotypistin
welche auch da» Telefon zu be¬
dienen hat, für sofort gesucht.

Angebote mit ZeugniSabschr.
und Angabe der GehaltSansprüche
sind an die Exped. dies. Zeitung
unt. M. 112 zu richten. (4706

Große deutsche (4729
Do ^ ge

auch Ziehhund, billig zu verkaufen.
Wtlhelmsallee 41, EmS.

Sine junge Westerwülder

Fahrkuh
zn verkaufen bei (4715
Wilhelm Lautz, Frücht.

Bad Ems.
Freitag , de« 22. d.

abends8 Uhr
1. Kriegsversamr

im Vereinslokal Hotel„Mei
Zahlreiches Erscheinen Eh«
4713) Der Vorsta

Zuckersüße
Blutorang*

pr. Dtz. 1,20 , 1,—, 0,ff
Mandarin«

pr. Dtz. SS Pf.
Blumenkol

per Kopf von 3S Pf- 1
Endivien - S »l|

per Pfund 30 Pf«
frisch eingetroffenu. empff
Albert Kai

Bad EmS. Telefon!

Frische Fis
Fra« Fischbach, Bad1

Weitzgewässerte«
Stockfisi

C W. SlaSman« ^
Kanarienvogel

Wiederbringer Belohnung
Grabenstratze 48L

Gut möbl. Wohn tt-'
zimmer mit voller Peiw
nur mit bürgerl Mittags
längere Zeit von zwei
(Osfiz.-Stellvertreter u.
Diez gesucht. Umg. Off-j
u. N, 113 an die Exped.
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